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fation unferer oberften 3trmeeocrwaltuttg«=
be bor ben an. ©i würbe gejeigt, bn§ ein rtcbtigeS

3neinanbtrgrcifett ber ocrfdiiebencn SBerwaltungé*

organe, Mangele einer richtigen ©lieberung niebt

mógli*, unb baber eine grünbli*e Uaiänberung
nötbig fei- Sie Mittel bieju würbe gewünf*t, eine

griebenéorganifatiott, bie jeberjcit mit 8ei*tigfeft in
bie Ärlegflorganlfatlon übergeben fönne. klarere
©tctlung ber Äemmlffariatoeffijicre in 23cjug auf
ibre Äompetenjen. SBegfatl ber SBlfa ber Äorp«=
fommanbanten für SRecbnungtfbelege, beren materielle
SBeranttt>ertll*feit ja bo* nut ©a*e beê Ariegé«
fommiffär« fei. Enblicb Slbfcbaffung alter unb ieber

lltiterf*eibung In ber ©tetlung unb ber SluSrüftung
btt 93crroaltung«offijiete gegenübet ben übtigen Dffi*
jieren.

SDer anwefenbe $err Oberfrlegôfommiffâr
SDcnjler ergriff junä*|t bat SBort, beglûdroûnf*te
bie beutige «Berfammlung für Ibre 23eftrebungen unb
fagte berfelben feine ooHc Unterftüftung ju. Er
wünf*te ju «Brotofofl genommen ju feben, baf) blc

SBerfammlung auf ben «Bunft ber ©leidjflcHung aller
SlrmeesOffijlere, j. 23. punfto Äopfbebedung, ferner
SRtitpfetb* Äompetenjen bei Stbeilnabme an Surfen be«

tlttener Struppen, einen ganj befonbern SRa*brud lege.

Sffioju bie SBerfammlung obne Slnwenbung tbre 3u=
ftlmmung gibt. 8n ber ferneren SDiefuffton betbeilfg*
ten ft* no* mebrere Offijiere. ©« würbe befonbere

aufmerffam gema*t, bafj bur* bie beoorflebenbe
33unbe$*SRe»tflon wl*tige Slenberungen au* In
bet Sltmeeorgantfation unumgängll* werben würben.
£r. ©tabébptm. &egg betonte, bafj auf bem 33obeu ber

Organifation oon 1S'.0 eine rationelle Organifation
beä Slrmecoerwaltungébienfte« niebt mögltcb, bafj baju
bie SBunbcSreoiftcn, unb jroar na* ben Anträgen
ber natlonalrâtblt*en 23unbeoreDÌ|tonòfommtffion ab*

folut nôtbig werbe. Eentralifation oon gübrung
unb SBerwaltung fämmtli*er Militârfrâfte ber

Sibgenoffenf*aft im gelb unb grieben fönne uno

tlnjig au6 ben unbebagll*en unb oerqulrfttn 3nftän=
ben berauôreifjen. «Blofje Eentralifation beò Unter*
rt*te$ genüge bieju niebt. ©i fei babtr^bet ben

«Beratungen unb fernem SBotfebren ber SBerfamm*

lung, foiote ibrer aQfâUigen Sommlttlrten bte grage
ber SBunbeSreoifton unb ibrer leitenben ©runbfäfce
niebt aufjer «Äuge ju laffen, unb in biefem ©Inne
Weiter ju arbeiten.

«Die Slbftimmung über bie »erf*iebcnen Slnträge
würben auf fpäter oerf*oben, na*bem man afle

SBorttäge gebort baben würbe, um SBieberbolungen

ju vertneiben.
SDer jweite SBortrag, gebalten oon £m.@tab$*

bauptmann &egg, entwtdelte bie enge Saufal
SBerbinbung beô Artegéerf olgeô mit bem
SSorbanbenfein einer tû*tigen 4>eereé«
serwaltung. Er fübjrte an ber £anb ber ©e«

f*i*te bit in bie neuefte 3eit. Et wefSt na*, bafj

nur folebe gelbberren im gelbe bauernbe Erfolge
erjielten, wel*e ob bem ÄriegSjwecf nie bie 23efrte«

bigung ber SSebürftlgfeit ibrer Struppen »ergafjen.

Er gelangte jum «Anträge, eé mö*ten In unferer
Slrmee In «Benützung ber Erfabrttngen aller auswar«

tigen Slrmeen unb na* Ibrem 33orgattg woblorgani«
ftrte SBermaltungôtruppeit frelrt unb unterri*tet, fo*
wie ein au«rei*enbe$ ärmeefubrroefen organiftrt
Werben.

gorberungen, benen bie SBerfammlung ibren oollen
«Beifall auëfpra*.

SDer SBortrag beò $m. Dberftlieut. Sßauli oer=
breitete ft* über bfe SRefruttrung unb ben Unters
rl*t ber SBerwaltungêftabéofffjiere. SDerfelbe

bielt bie bie*erfge Metbobe ber SRefrutirung bur*
Slnmelbung für febterbaft, wia bauptfä*ll* gottr«
rfere ju biefem SDienfte beranjfeben, au* foflen bie
Duartiennclfler au« benfelben bfroorgeben. |)ält
bie 3bee, blo§ Duartfcrmeifter in ben Äommiffariatö=
ftab aufjunebmen, an ber -£>anb ber Srfabrungen
für unauéfûbrbar, unb niebt Erfolg oerfpre*enb.
SDfe ©cböpfung Bon SBerwaltungöforp« würbe eine
wettere Duelle für SRefrutirung eröffnen, gourrier*
unb Duartfetmeifterf*nlen, bann Äommiffarlatöftab«*
offt}ieròf*ulen unb SBteberbolungêfurfcn wirb ge*
rufen, unb bie fe »orjtitragenben gä*er unb 3lr*
betten naber prnjiftrt, unb ein Unttrricbt oerlangt,
bet an barauf »erwenbeter 3cit unb «Bcrfottal Im
©tanbe fft, bie ®*ülcr auf bie gewünfdjte unb ab=

folut nótbige Stufe ber Sluébilbung ju bringen.
3ur SDiefuffton ber Slnträge übergebenb, wirb be*

antragt, ein Äomite nfcberjufcften, wel*e« ble3wetfe
ber SBerfammlung weiter ju verfolgen baben wirb.
E« werben gewäblt bie $&. Dberft ©*enf, Dberfllt.
Sßaull, ©tabSmafore ©renn« unb Martin, &aupt=
mann $egg, Dbtrlieut. SBtrj. ©le erbalten ben Sluf*
trag, bie beute gefallenen Slnträge mit entfpre*cnber
Motioirung ju orbnen, biefelben bruden ju laffen,
unb fämmtlldjen Äommiffartatooffijieren jujufteUen,
wel*e biefen «Bogen mit ibren «Bemerfungen, SRe«

baftionSöeränberungen jc, bem Äomite inuetfjatb a*t
Stagen retourniren foflen. Stuf ©runblage biefer

Slnträge unb untet 33erüdft*tigung ber beute ge«

fallenen «Boten foli baS Äomite ein au«fübrli*e8
Memoranbum ausfertigen, wel*eé ber fompetenten
SBebörbe Im SRamen be« DffijleròforpS beò Äom«
mtffarlatoftabeô jujufteflen ift.

Sé erfolgte bierauf ber ®*lufj ber SBerbanblungerf

bur* ben Sßräftbenten, inbem er furj an bie SluS«

bauer unb ben SjJatrfotiSmué ber Slnwefenben appel«
Urte unb fi* Oon ben angeffrebten SReformen ben

beften Erfolg fowobl für bie Slrmeeocrwaltung, alò

au* fût bie ganje Slrmce oerfpra*.
Ein gemütbli*eS Mfttageffen, an wel*em einige

gut aufgenommene Stoafte au«gebra*t würben, f*lof)
auf würbige SBeife bie bur* feinen 3u>tf*«nf«fl Ws
ftórte SBerfammlung, wel*e bei alien Slnwefenben
ben beften Sinbrud binterllefj.

«atalog ber eibgenöffifdjen 9Hlu«r*8iHi«tyef.
SBern. SDrud oon SRieber unb ©immen. 1871.

SDer foeben im SDrucf erf*ienene neue Äatalog ber

eibgtn. Militär*23lbllotbef bilbet einen anfebnli*en
SBanb »on 336 ©eften. SDie neuen Stf*cinungen
im ©ebiete ber Militür=8iteratur ftnb gut oertrtten,
bagegen »ermiffen wir no* immer bie SBerfe meljrerer
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fation unserer obersten ArmeevcrwaltungS-
behörden an. Es wurde gezeigt, daß ein richtiges
Ineinandergreifen der verschiedenen Verwaltungsorgane,

Mangels einer richtigen Gliederung nickt

möglich, und daher eine gründliche Umänderung
nöthig sei. Als Mittel hiezu wurde gewünscht, eine

Frtrdensorganisation, die jederzeit mit Leichtigkeit in
die KriegSorgantsation übergehen könne. Klarere
Stellung der Kcmmissariatsoffizlcre in Bezug auf
ihre Kompetenzen Wegfall der Visa der Korps-
kommandanten für Rechnungsbelege, deren materielle
Verantwortlichkeit ja doch »ur Sache des Kriegs-
kommissärs sei. Endlich Abschaffung aller und jeder
Unterscheidung in der Stellung und der Ausrüstung
der Vcrwaltungsoffiziere gegenüber den übrigen
Offizieren.

Der anwesende Herr Oberkriegskommissär
Denzler ergriff zunächst das Wort, beglückwünschte
die heutige Versammlung für ihre Bestrebungen und
sagte derselben seine volle Unterstützung zu. Er
wünschte zu Protokoll genommen zu sehen, daß die

Versammlung auf den Punkt der Gleichstellung aller
Armee-Offiziere, z. B. Punkts Kopfbedeckung, ferner
Reitpferd-Kompetenzen bet Theilnahme an Kursen
berittener Truppen, einen ganz besondern Nachdruck lege.

Wozu die Versammlung ohne Einwendung ihre
Zustimmung gibt. An der ferneren Diskusston vetheilig-
ten sich noch mehrere Offiziere. Es wurde besonders

aufmerksam gemacht, daß durch die bevorstehende

Bun des-Revision wichtige Aenderungen auch in
der Armeeorgantsation unumgänglich werden würde».
Hr. Stabshptm. Hegg betonte, daß auf dem Boden der

Organisation von 13.0 eine rationelle Organisation
des ArmecverwaltungsdicnsteS nicht rnögltck, daß dazu
die Bundcsrevisien, und zwar nach den Anträgen
der nationairäthlichen BundeSrevisionskommtssion
absolut nöthig werde. Centralisation von Führung
und Verwaltung sämmtlicher Militärkräfte der

Eidgenossenschaft im Feld und Frieden könne uns

einzig aus den unbehaglichen und verquickten Zustünden

herausreißen. Bloße Centralisation deS Unterrichtes

genüge hiezu nicht. Cs sei daher^bei den

Berathungen und fernern Vorkehren der Versammlung,

sowie ihrer allfälligen Committirten die Frage
der Bundesrevtsion und ihrer leitenden Grundsätze
nicht außer Auge zu lassen, und in diesem Sinne
weiter zu arbeiten.

Die Abstimmung über die verschiedenen Anträge
wurden auf später verschoben, nachdem man alle

Borträge gehört haben würde, um Wiederholungen
zu vermeiden.

Der zweite Vortrag, gehalten von Hrn.Stabs¬
hauptmann Hegg, entwickelte die enge Causal-
Verbindung des Kriegs erfolg eö mit dem

Vorhandenfein einer tüchtigen
Heeresverwaltung. Er führte an der Hand der

Geschichte bis in die neueste Zeit. Er weist nach, daß

nur solche Feldherren im Felde dauernde Erfolge
erzielten, welche ob dem KriegSzweck nie die Befriedigung

der Bedürftigkeit ihrer Truppen vergaßen.

Er gelangte zum Antrage, es möchten in unserer
Armee in Benützung der Erfahrnngen aller auswär¬

tigen Armcen und nach ihrem Vorgang wohlorgani-
sirte Vcrwaltungstriippen tretet und unterrichtet,
sowie ein ausreichendes Armeefuhrwefen organisirt
werden. »

Forderungen, denen die Versammlung ihren vollen
Beifall aussprach.

Der Vortrag deö Hrn. Oberstlieut. Pauli
verbreitete sich über die Rekrutirung und dcn Unterricht

der Verwaltungsstabsofftztere. Derselbe

hielt die bisherige Methode dcr Rekrutirung durch
Anmeldung für fehlerhaft, will hauptfächlich Fourrière

zu diesem Dienste heranziehen, auch sollen die
Quarttermctster aus denselben hervorgehen. Hält
die Idee, bloß Ouarticrmeister in den Kommissariatsstab

aufzunehmen, an der Hand der Erfahrungen
für unausführbar, und nicht Erfolg versprechend.
Die Schöpfung von Verwaltungskorps würde eine
weitere Quelle für Rekrutirung eröffnen. Fourrier-
und Ouarttermeisterschulen, dann Kommissariatsstavs-
offiziersschulen und WiederholungSkursen wird
gerufen, und die je vorzutragenden Fächer und
Arbeiten näher präzisirt, und ein Unterricht verlangt,
dcr an darauf verwendeter Zcit und Personal im
Stande ist, die Schüler auf die gewünschte und
absolut nöthige Stufe der Ausbildung zu bringen.

Zur Diskussion der Anträge übergebend, wird
beantragt, ein Komite niederzusetzen, welches die Zwecke

der Versammlung weiter zu verfolgen haben wird.
ES werden gewählt die HH. Oberst Schenk, Oberstlt.
Pauli, Stabsmajore GrenuS nnd Martin, Hauptmann

Hegg, Oberlieut. Wirz. Sie erhalten den Auftrag,

die heute gefallenen Anträge mit entsprechender

Motivirung zu ordnen, dieselbe» drucken zu lassen,

und sämmtlichen Kommissariatsoffizieren zuzustellen,
welche diesen Bogen mit ihren Bemerkungen,
Redaktionsveränderungen zc., dem Komite innerhalb acht

Tagen retourniren sollen. Auf Grundlage dieser

Anträge und unter Berücksichtigung der heute
gefallenen Voten soll das Komite ein ausführliches
Memorandum ausfertigen, welches der kompetenten

Behörde im Namen des Offizierskorps des

Kommissariatsstabes zuzustellen ist.

Es erfolgte hierauf der Schluß der Verhandlungen
durch den Präsidenten, indem er kurz an die

Ausdauer und den Patriotismus der Anwesenden appellate

und sich von den angestrebten Reformen den

besten Erfolg sowohl für die Armeeverwaltung, als
auch für die ganze Armee versprach.

Ein gemüthliches Mittagessen, an welchem einige

gut aufgenommene Toaste ausgebracht wurden, schloß

auf würdige Weise die durch keinen Zwischenfall
gestörte Versammlung, welche bei allen Anwesenden
den besten Eindruck hinterließ.

Katalog der eidgenössischen Militär-Bibliothek.
Bern. Druck von Nieder und Timmen. 1871.

Der soeben im Druck erschienene neue Katalog der

eidgen. Militär-Bibliothek bildet einen ansehnlichen

Band von 336 Seiten. Die neuen Erscheinungen

im Gebiete der Militär-Literatur sind gut vertreten,

dagegen vermissen wir noch immer die Werke mehrerer
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Slutoren frütjerer 3eit. SDie böcbft wertboollen ©*rif«
ten oon ©eneral 8lot)b, Montecttcculi, bem Marfcfcall
oon ©acbfen u. f. w. ftnb nod) ni*t »orbanben. ES
toüre ani) wünf*cn«roertt), bafj bie 33ù*er angefcbafft
würben, welcbe jum Dueflenftubium ber Ärieg«*
gtfd)i*tc notbroenbig ftnb. 3" ben ©*riften »on
SBolobiu«, Slnian, SBegetiué, Äaifer 8eo, Mac*ia*
»etil u. f. w. Ift »iele« enttjalten, wai aueb beute

no* fo wertboofl Ift, al« ju ber 3eit, wo jene ©wrlft*
fteller gefcbrleben baben. — 3m ©anjen liefert ber

Äatalog ben SBeroel«, bafj ber £en SDireftor ber

Sjibliotbcf bie SluSroabl ber anjuf*affenbcn 23ù*er
mit großer Sorgfalt nub ©a*ffnntn(f) getroffen bat,
bo* bebauern wit im 3ntercffe bet Sluebilbung ber

Offijiere unferer Slrmee, bafj bemfelben nur ein fo

fiiapp bemeffener Ärebit jur SBerfügung ftebt. SBenn

nun biefer au* au«rei*en mag, bie wertboollen neu*
erf*einenbcn Sffierfe anjuf*affen, fo ift biefe« bc*
mit benen frütjerer 3elt nl*t ber gall, unb für biefen

Qx<d folltc ein* für allemal ein Ärebtt »on einigen
taufenb granfen au«gefeftt werben. S« werben bei

un« oft weit grófjere ©ummen für minber nüftlt*e
3n>ide abgegeben.

SDa e« »iele Dfpjlere Intereffiren bürfte, bie 23e=

fttmmungen über SBenüfcung ber 33ibliotbtf fennen

ju lernen, fo laffen wir biefelben oollinbaltll* folgen.

§ 1. SDie «Benützung ber eibg. Mllitär«23ibllotbef
in «Bern ift ben Dfftjieren be« eibg. ©tabe« für ba«

ganje 3abe geftattet. 3ebem wirb ein Äatalog ju*
gefenbet.

SDie 33ibltotbef fann mit 23ewiHigung be« elbgen.
Milltärbepartement« au* »on ben übrigen Offijieren
ber Slrmee benüftt »erben.

§ 2. SDie 2lu«gabe unb SBerfenbung ber 23ü*cr
an bte. Offijiere ftnbet nur gegen einen Empfangf*ein
ftatt. SDfe SBcrlangen werben abreffirt an ba« eibg.
©tabebüreau tn Sern. SDie SBerfenbung an bie Dfft«
jiere gcf*iebt bur* bie SBoft unb na* ben für ba«

Militär gültigen eibg. 33orf*rtften.
SDer ©ebrau* ju bieuftli*en 3«cden erhält bei

ber Slu«gabe ber SJßerfe ben iöorjug.
§ 3. SDie Mllitärbibllotbef in Sbun fann »om

1. Dftober bi« 1. »orti auf glei*e SBeife bur* Slb«

fenbuttg ber 33ü*er benüftt werben.
SDie Sßerlangen ftnb ju abreffiren an ba« eibg.

©tabebüreau in SBern. 23om 1. Slprll bi« 1. Dfto*
ber bleibt bte «Bibllotbef auéfcbliefjlttb jur «Benützung

für blc Offijiere ber Milttärf*ulen beftimmt.

§ 4. SDie Scfejeit für einen 33anb ift auf bö*ften«
jwei Monate feftgefeftt.

S 5. 3eber ©*aben ift »ötlig ju erfeften.

SDer Äatalog ift ben Dffijieren be« efbg. ©tabe«

grati« jugefenbet worben unb fann, wie wir oorau««

fetjen, au* Don ben übrigen Dffijieren ber Slrmee

bur* ba« ©tabSbureau ju geringem SBrelS bejogen
werben. — Qtfyt, wo ber Äatalog ber eibg. Militär«
«Biblionet erf*ienen ift, wünf*en wir nur, baf) bte*

felbe fteifjig benüftt werben möge. E.

©t&gtnoffrnfdjaft.

— SDa« dbg. SWilitÄibepartcmcnt Ijat }ui SBcfiutarfjtung bei

Refluiate bei «Bunbc«»crfammlung betreffen» tic fixant tet Skr«

mcljrung ter Sit ti (leite unt 2liifd)affui>g cinti grópcni 3ai)l »en

SJÌcr-ctfrgcroeljrcn cine Äeinmifftoii einberufen bcffcfjcnb ou« ben

Jp#. fianbammami SXcpli »en ©t. ©.ilfcn ÏWililârtlrclter «Bot«

nnnb »cn Sttaabt, ©eneial ßcrjog, Dberft ©djerer, Diationatrattj

©tämtflt unb Dbetfl ©teefer.

— @« fofl nun feftgefletlt fefn, bafj' bfe ÄVflen weldje bte

©fbgcnefftnfdjaft au« bei aufnafjme tei «Bourbafi'frfjcn Sltmce

erwadjfen ftnb, nidjt biep 7, fonbem 10 SKIftlcnen gianfen be<

tragen. <Da»on gefjcn ab 1,727,819 gt. al« 3nf)alt btt «Militär«

taffen, weldje mit Jener armee nad) ber i djweij (amen, — unb

911,742 gr. al« (Sri»« ber »«tauften «Pferbc, unb »eitere 2
«Millionen foH bie franjöfifdje SÄegletung tn ©rroartung ber bc«

ftnttfocn Slbrcajnung bem 33unbc«rat(je fût tie nädjRen Sage

jugefagt fjaben. all« ÎRfanb füi ben Dtc|t ifjret gorberung be»

finben fidj nodj fu ben ßanben tei ©djweij 60,000 ©ewetjie
unb 1600 Äricg«wagen.

— ffli« ©nbe 3»al finb 12,500 S3ctterli«©crocf)re fertig ge«

»orten. £abcttcm©cwcl)re finb bl« jefct 2100 ©lud biftctlt.

— (SDer ©tat be« eibg. ©tabcS.j SDer ©tat bc« eibg.

©tabe« pro 1871 ffl foeben f)crau«gcgcben wotben. SStr »ei»

miffen barin jwef Singe:
1. SDafs fo wenige Dberftcn fn gricbcn«jeftcn ffjrc atjutanten

unb ©tabäfitietäre bejefdjitcn, wat ;ur golge fjat, bafj fn Sluf«

gcbotêfallcn tic 3lrmee=@tntfjeilung illuforifdj wit».
2. SDafj ben nadj 3urudfcgung bc« òOflen Slltcrêfafjre« au*

tern ©tab au«trctenbcn Dffijieren, benen bodj nad) § 36 bei

SDillitärotgamfatlon bie ©fjrcnbctcdjtigung ffjrc« ©tabe« »ctbfeibt,

nidjt ein (fjlâfcdjcn fm ©tat eingeräumt witb. S3ct großem «Be«

waffnungSfälten fönnte biefi nur »ortfjcflljaft fein unb mandjet

erprobte Dffjfcr fn ©rinnerung bleiben. ******
SÜtidj. (91. 3. 3.) «Die allgemeine Dffijter«gcfett.

fdjaft bc« Äanton« Süridj fjielt am 21. SKat ffjtc »en eftea

70 SWItglfctcrn befudjtc 3afjrc«»crfatmnlung in ÜBalb. SDa«

ßaupttraflantum ber «Bcrfjanblungcn bittetc bei Vortrag bc«

£tn. 3lrtitterfe=©tab«tnajor «Bluntfdjli übei tic SDi«j(»lltt, weldje«

gerabe für unfere 3Ri((j«2lrmec fo widjtfge Stt)cma fè* 33Iuntfdjlf,
bie ned) fjic unb ba criflircncen «Mängel ridjtlg erfennenb unt
bfe SKittct ju bereit .fjetung anbeutenb unb bclcudjtcnb, in treff»

Ifdjer SEBcife beljantclte. ©in crgâitjcitbt« Dìcferat Ijicjii btadjte

§r. Äommanbant ©fcfjer.

©incr îlnregung »on ©cite bc« fßräjibcntcn, §rn. Äomman»

bant ©djultfjcfj, jufofge fpradj ftdj bte ©efcflfdjaft efn(llmmlg für
bfe SBünfajbarteft einer gottfe^ung »on Ucbung<5mätfdjen butdj

Dfftjier««6abre« at« eine« sorjüglidien «Kittel« ju freiwilliger,
weiterer 3lu«bf!b.ung füt alle ©tabe au« fowie im feinem faft

einftimmlg fût bfe 2lu«füf)tung efne« foldjen fm ©»äujcrbfl 1871,
blepmal. febodj bei 3eft unb bem Staunte nadj enget begtenjt

(womöglfdj auf efnen ïagj af« bei im gtüljling 1870 untei
bei Seitung be« §rn. eibg. Dbctfi ©tablet nadj bei nörblldjtn
ÄantonSgrcnje fiattgcljabte, atleti Teilnehmern gewiß nod) im

bcjtcn anbenlen gebliebene erfle. «Beljuf« «Betwlrlfidjung be«

Sjrofclte« würbe ber neugewäfylte «Borflanb, bejlcfjenb au« ben

Ferren 3nf.«SKai»r ©fdjer, Cräftbent, Slrt.«©tab«major SBIuntfdjtl,

«Btjepräjibent, 3nf.=£fcut. Sifattmann, attuar, bcauftiagt, bfe ge»

eigneten ©djtitte ju tljun.
Ml« nädjftcn S8ctfammtung«ort bcjlimmte bfe ©efeflfdjaft

SBfntettljur.

Stadj ©djfuß bet ©i^ung »crcfnfgte efn trcfflfdje« SWafjl bfe

Dffijlere im Ijübfd) beforfrten ©aale bc« ©aftfjofe« jum Ddjfen.
@t. ©allen. Slm 11. 3unl Ijtelt ber fantonate Dffijiet««

»creln feine 3af)tc«»crfammlung Im ,,©d)ljf" In au. ©8 waren

etwa 40 DfPjiere anwefenb. ©ei SBräjibcnt, Jpetr «Banfbitcftot

(Dtafor ©arer, eröffnete bte SBerÇanbtungcn, ßerr SKajor «Benj

trug eine abfjanblung übet ba« ©djfcßwcfcn »ot, wetdje nadj

lebhafter ©(«fufpon ju bem «Befajtujfe füllte, e« fei ba« Äomite

i beauftragt, auf au«bieftung bet SDcilltärfajü&enoereine übet afte
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Autoren früherer Zeit. Die höchst werthvollen Schriften

von Gcncral Lloyd, Montccucculi, dem Marschall
von Sachsen u. f. w. sind noch nicht vorhanden. Es
wäre auch wünschenswerth, daß die Bücher angeschafft

würden, wclche zum Quellenstudium der
Kriegsgeschichte nothwendig sind. Jn den Schriften von
Polybius, Arrian, Vegetius, Kaiser Leo, Macchia-
velli u. f. w. ist vieles enthalten, was auch heute

noch so werthvoll ist, als zu der Zeit, wo jene Schriftsteller

geschrieben haben. — Im Ganzen liefert dcr

Katalog den Beweis, daß der Herr Direktor dcr

Bibliothek die Auswahl der anzuschaffenden Bücher
mit großer Sorgfalt und Sachkenntnis) getroffen hat,
doch bedauern wir im Interesse der Ausbildung der

Offiziere unserer Armee, daß demselben nur ein fo

knapp bemessener Kredit zur Verfügung steht. Wenn
nun dieser auch ausreichen mag, die werthvollen ncu-
erschcinenden Werke anzuschaffen, so ist dieses doch

mit dcncn frühcrcr Zeit nicht der Fall, und für dicscn

Zweck sollte ein- für allemal ein Kredit von einigen
tausend Franken ausgesetzt werdcn. Es werden bet

uns oft weit größere Summen für minder nützliche
Zwecke ausgegeben.

Da eö viele Offiziere interessiren dürfte, die

Bestimmungen über Benützung der Bibliothek kennen

zu lerne», so lasscn wir dieselben vvllinhaltiich folgen.

8 1. Die Benützung der eidg. Militär-Bibliothek
in Bern ist den Offizieren des cidg. Stabes für das

ganze Jahr gestattet. Jedem wird ein Katalog
zugesendet.

Die Bibliothek kann mit Bewilligung deö eidgen.
Militärdepartements auch von den übrigen Offizieren
der Armee benützt werden.

§ 2. Die Ausgabe und Versendung der Bücher
an die Offiziere findet nur gegen einen Empfangschein
statt. Dte Verlangen werden adressirt an das etdg.

Stabsbüreau in Bern. Die Versendung an die Offiziere

geschieht durch die Post und nach dcn für das

Militär gültigen eidg. Vorschriften.
Der Gebrauch zu dienstlichen Zwecken erhält bei

der Ausgabe der Werke den Vorzug.

§ 3. Die Militärbibltothek in Thun kann vom
1. Oktober bis 1. April auf gleiche Weise durch
Absenkung der Bücher benützt werden.

Die Verlangen sind zu adressiren an das eidg.
Stabsbüreau in Bern. Vom 1. April bis 1. Oktober

blcibt die Bibliothek ausschließlich zur Benützung
für die Offiziere der Mtlttärschulen bcstimmt.

8 4. Die Lcsezeit für einen Band ist auf höchstens

zwei Monate festgesetzt.

8 5. Zeder Schaden tst völlig zu ersetzen.

Dcr Katalog ist den Offizieren des eidg. Stabes

gratis zugesendet wordcn und kann, wie wir voraussetze»,

auch von den übrigen Offizieren der Armee
durch daö Stabsbureau zu geringem Preis bezogen

wcrdcn. — Jetzt, wo der Katalog der eidg. Militär-
Bibliothek erschienen ist, wünfchen wir nur, daß
dieselbe fleißig benützt werden möge.

Widgeno ssen schuft.

— Daê eidg. Militärdepartemcnt hat zur Begutachtung der

Postulate dcr BundeSoersammlung betreffend die Frage dcr Bcr-
mehrung dcr Artillcrie und Anschaffung ciner größern Zahl »on

Ncxclixgcivehrcn eine Kommission cinbcruscn, bestehend aus den

HH. Landamman» Acpli »on St. Gullen, Mililärdirckior Bcr«

nand von Waadt, Gencral Hcrzog, Obcrst Schcrer, Nattonalrath
Stämpfli und Oberst Stocker.

— Eê soll nun festgestellt sein, daß die Kosten, wclche die

Eidgenossenschaft aus der Aufnahme dcr Bourbaki'schcn Armee

erwachsen sind, nicht bloß 7, sondern 10 Millionen Franken be-

tragen. Davon gehen ab 1,727,8t9 Fr. »IS Inhalt der Militärkassen,

wclchc mit jener Armee nach dcr Schweiz kamen, — und

91l,712 Fr. als Erlös dcr verkauften Pfcrdc, und weitere 2
Millionen soll die französische Negierung in Erwartung der de>

finttiocn Abrechnung dem Bundesrathe für tie nächsten Tage

zugesagt haben. Als Pfand für den Rest ihrer Forderung be>

finden sich noch in den Händen dcr Schwciz öl),(X)k) Gewehre

und ltM KricgSwagen.

— Bis Endc Mai sind 12,S0« Vctterli-Gewchre fertig
geworden. Kadetten-Gewehre sind bi« seht 2l00 Stück bestellt.

— (Dcr Etat des eidg. StabcS.) Dcr Etat de« eidg.

Stabes pro 187 t 1st soeben herausgegeben wordcn. Wtr
»ermissen darin zwei Dinge z

1. Daß so wenige Obcrstcn in FriedenSzeiten ihrc Adjutanten
und Stabsstkietäre bezeichnen, was zur Folge hat, daß in Auf-
gcbotSfällcn die Armee-Eintheilung illusorisch wird.

2. Daß dcn nach Zurücklcgung des dOstcn AlterSjahrcS auS

dcm Stab austretenden Ofsizicrcn, dcncn doch nach § 36 der

Militärorganisation die Ehrenbcrechtigung ihres Grade« verbleibt,

nicht cin Plätzchen im Etat eingeräumt wird. Bei größern Be-
wassuungSfällen könnte dieß nur vorthcilhaft sein und mancher

erprobte Ofsizicr in Erinnerung blcibcn.

Zürich. (N. Z. Z.) Die allgemeine Ofsiziersgesellschaft
des Kanton« Zürich hielt am 21. Mai ihre »on circa

70 Mitgliedern besuchte Jahresversammlung in Wald. Da«

Hauvttraktandum dcr Verhandlungen bildete dcr Vortrag dc«

Hrn. Artillerie-StabSmajor Bluntschli übcr die Disziplin, welche«

gcradc für unsere Miliz-Armee so wichtige Thema Hr Bluntschli,
die ncch hie und da cristircndcn Mängel richtig erkennend und

die Mittel zu deren Helung andeutend und beleuchtend, in treff>

licher Weise behandelte. Ein ergänzendes Referat hiczu brachte

Hr. Kommandant Escher.

Eincr Anregung von Seite dc« Präsidcntcn, Hrn. Kommandant

Schultheß, zufolge sprach sich die Gesellschaft einstimmig für
die Wünschbarkeit einer Fortsetzung von UcbungSmärschen durch

OffizicrS-CadreS als eines vorzüglichen Mittels zu freiwilliger,
weiterer Ausbildung für alle Grade au« sowie im fernern fast

einstimmig für die Ausführung cineS solchen im Spätherbst 1871,
dießmal. jedoch der Zeit und dcm Raume nach cngcr begrenzt

(womöglich auf einen Tag) als dcr Im Frühling 1370 unter

der Lcitung dcê Hrn. eidg. Obcrst Stadler nach dcr nördlichen

KantonSgrcnze stattgehabte, allen Theilnehmern gewiß noch im

bcstcn Andenken gebliebene erste. Behufs Verwirklichung de«

Projekte« wurde der neugewählte Vorstand, bestehend au« den

Herren Jnf.-Major Escher, Präsident, Art.-StabSmajor Bluntschli,

Vizepräsident, Jnf.-Licut. Nlattmann, Aktuar, bcauftragt, die

geeigneten Schritte zu thun.
Al« nächsten Versammlungsort bcstimmte die Gesellschaft

Winterthur.
Nach Schluß der Sitzung vereinigte ein treffliche« Mahl die

Ofstziere im hübsch dekorirten Saale de« Gasthofe« zum Ochsen.

St. Gallen. Am 11. Juni hielt dcr kantonale OfstzierS-

»erein seine Jahresversammlung im „Schiff' in Au. Es waren

etwa 40 Ofsiziere anwesend. Der Präsident, Herr Bankdirektor

Major Sarer, eröffnete die Verhandlungen, Hcrr Major Bcnz

trug eine Abhandlung über das Schicßwcsen »or, welche nach

lebhafter Diskussion zu dem Beschlusse führte, e« sei da« Komite

j beauftragt, auf Ausbreitung der MilitärschützenVereine über alle


	

